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(54) Vorrichtung zum Bemustern von Werkstücken

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Bemustern von Werkstücken (W), die bevorzugt zumin-
dest teilweise aus Holz, Holzwerkstoffen oder derglei-
chen bestehen, mit einer Ink-Jet-Druckeinrichtung (2) mit
einer Mehrzahl von Düsengruppen (4), die jeweils eine
Mehrzahl von Düsen aufweisen, aus denen Tintentrop-
fen entlang einer gedachten Drucklinie (6) ausgestoßen
werden können, einer Werkstücktrageinrichtung (7) zum

Tragen des zu bemusternden Werkstücks (W), und einer
Fördervorrichtung zum Herbeiführen einer Relativbewe-
gung zwischen dem zu bemusternden Werkstück (W)
und der Druckeinrichtung (2). Die erfindungsgemäße
Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
dachten Drucklinien (6) der Düsen von zumindest zwei,
bevorzugt zumindest drei Düsengruppen (4) einander
schneiden.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
mustern von Werkstücken nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1.

Stand der Technik

[0002] Eine Vorrichtung der eingangs genannten Art
ist beispielsweise in der EP 1 555 122 A2 offenbart und
dient zum Bemustern von Werkstücken, die z. B. im Be-
reich der Möbel- und Küchenindustrie verbreitet zum Ein-
satz kommen. Bei diesen handelt es sich häufig um plat-
tenförmige Werkstücke, die jedoch aus ästhetischen und
funktionellen Gründen zunehmend eine komplexere
Form aufweisen, d.h. nicht mehr nur rechteckig, sondern
häufig auch kreisförmig, elliptisch oder in zahlreichen an-
deren Freiformen ausgeführt werden.
[0003] Ein Bedrucken derartiger, frei geformter Werk-
stücke gestaltet sich mit bekannten Vorrichtungen sehr
schwierig und führt in jedem Falle zu einer mäßigen
Druckqualität.

Darstellung der Erfindung

[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Vor-
richtung der eingangs genannten Art bereitzustellen, die
auch bei Werkstücken mit unregelmäßiger Geometrie
das Aufbringen einer Bemusterung mit hoher Druckqua-
lität ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen von Anspruch 1 ge-
löst. Besonders bevorzugte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0006] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass mit bekannten Vorrichtungen bei unregelmäßiger
Werkstückgeometrie der Abstand zwischen der zu be-
musternden Werkstückoberfläche und den jeweiligen
Düsen der Ink-Jet-Druckeinrichtung während des Druck-
vorganges nicht konstant ist, sodass sich ein verzerrtes
Druckbild ergeben kann. Die Erfindung setzt hier an und
sieht vor, dass bei einer gattungsgemäßen Vorrichtung
die gedachten Drucklinien der Düsen von zumindest zwei
Düsengruppen einander schneiden.
[0007] Hierdurch ergeben sich unabhängig von der
Werkstückgeometrie stets reproduzierbare Druckver-
hältnisse, die lediglich erfordern, dass der Schnittpunkt
der gedachten Drucklinien im Bereich der zu bedrucken-
den Oberfläche liegt. Auf diese Weise können jegliche
Verzerrungen des aufgebrachten Druckbildes vermie-
den werden, wodurch sich auf einfache Weise ein hoch-
wertiges und extrem ansprechendes Erscheinungsbild
der zu bemusternden Werkstücke ergibt.
[0008] Prinzipiell ist es möglich, die Ink-Jet-Druckein-
richtung stationär anzuordnen und die zu bemusternden
Werkstücke an dieser unter Einsatz der Fördervorrich-

tung entlang zuführen. Ebenso ist es möglich, die Druck-
einrichtung beweglich auszuführen, oder auch eine Kom-
bination beider Varianten vorzusehen, d.h. dass sowohl
die Werkstücke als auch die Druckeinrichtung während
des Druckvorganges unter Einsatz der Fördervorrich-
tung bewegt werden.
[0009] Insbesondere bei einer beweglichen Druckein-
richtung hat es sich als vorteilhaft erwiesen, dass die
zumindest zwei Düsengruppen und bevorzugt die Druck-
einrichtung zumindest um eine Achse drehbar sind, die
sich im Wesentlichen senkrecht zu mindestens einer ge-
dachten Drucklinie erstreckt. Hierdurch können während
der Bewegung der Druckeinrichtung entlang des Werk-
stücks stets identische Druckverhältnisse erzielt werden,
beispielsweise indem die Düsengruppen und die Druck-
einrichtung stets dieselbe Relativausrichtung gegenüber
der zu bedruckenden Oberfläche besitzen. Auf diese
Weise wird das Erscheinungsbild des aufgebrachten
Druckbildes weiter verbessert.
[0010] Die Ink-Jet-Druckeinrichtung kann als Einheit
beispielsweise fest an einem Grundgerüst, an einem
Rahmen oder dergleichen montiert sein. Um jedoch die
Flexibilität der erfindungsgemäßen Vorrichtung weiter zu
erhöhen, ist gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
vorgesehen, dass die Ink-Jet-Druckeinrichtung in eine
Werkzeug- bzw. Aggregataufnahme mindestens einer
Spindeleinheit einwechselbar ist. Auf diese Weise kann
die erfindungsgemäße Vorrichtung dank der vielfältig be-
stückbaren Spindel auch für andere, vor- oder nachge-
lagerte Bearbeitungsvorgänge genutzt werden, wie bei-
spielsweise Fräsbearbeitungen, Kantenanleimvorgänge
oder dergleichen.
[0011] Dabei ist es besonders bevorzugt, dass die Ink-
Jet-Druckeinrichtung über eine Schnittstelle in die Spin-
deleinheit einwechselbar ist, die zumindest Datenüber-
tragungsmittel aufweist. Hierdurch kann auf separate Ka-
bel, Leitungen oder dergleichen verzichtet werden, so-
dass sich ein störungsfreier Betrieb sowie Ein- und Aus-
wechselvorgang der Ink-Jet-Druckeinrichtung und der
gesamten Vorrichtung ergibt. Dabei kann die Druckein-
richtung beispielsweise einen eigenen Tintenvorrat mit-
führen und/oder über die Schnittstelle mit Tinte versorgt
werden.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass sie ferner eine Erfassungseinrichtung
zur Erfassung der Relativposition, insbesondere des Ab-
stands, zwischen der Ink-Jet-Druckeinrichtung und min-
destens einer zu bemusternden Oberfläche des jeweili-
gen zu bemusternden Werkstücks aufweist. Auf diese
Weise kann auch eine aufwändige und zeitraubende Ju-
stierung von zu bemusternder Oberfläche und Ink-Jet-
Druckeinrichtung verzichtet werden, und die Ink-Jet-
Druckeinrichtung kann unter Berücksichtigung von Da-
ten von der Erfassungseinrichtung in die gewünschte Re-
lativposition zu der zu bemusternden Oberfläche ge-
bracht werden, um ein optimales Druckergebnis zu er-
zielen. Alternativ oder zusätzlich ist es ebenso möglich,
auf der Grundlage der Daten von der Erfassungseinrich-

1 2 



EP 1 892 108 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tung (z. B. der tatsächlichen Relativposition) den Betrieb
der Druckeinrichtung, insbesondere die Ansteuerung der
einzelnen Düsen, anzupassen. Zu diesem Zweck kann
eine Steuereinrichtung, die untenstehend noch näher er-
läutert wird, mit einer Kompensationseinrichtung verse-
hen sein.
[0013] Dabei ist es besonders bevorzugt, dass die Er-
fassungseinrichtung eine Mehrzahl von Abstandssenso-
ren aufweist, da sich hierdurch besonders einfach und
effektiv die gewünschte Relativposition ermitteln lässt.
Ferner hat es sich gemäß einer Weiterbildung der Erfin-
dung als vorteilhaft erwiesen, dass zumindest ein Ab-
standssensor an der Druckeinrichtung über ein verfahr-
bares und/oder verschwenkbares Element angeordnet
und so bevorzugt in eine Position bringbar ist, in welcher
der Abstandssensor in einer Richtung ist, die sich im We-
sentlichen senkrecht zu mindestens einer gedachten
Drucklinie erstreckt. Durch die Verschwenkbarkeit bzw.
Verfahrbarkeit des Abstandssensors kann dieser für ver-
schiedene Messungsarten verwendet werden, beispiels-
weise für eine reine Abstandsmessung sowie für eine
Dickenmessung, was anhand der unten stehenden aus-
führlichen Beschreibung noch besser ersichtlich werden
wird.
[0014] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung weist
die Vorrichtung ferner eine Steuereinrichtung zum Aus-
geben von Druckimpulsen an die Ink-Jet-Druckeinrich-
tung aus, die zumindest mit der Fördervorrichtung und/
oder der Erfassungsvorrichtung in Verbindung steht. Auf
diese Weise lässt sich, wie bereits oben erwähnt, auf
optimale Weise eine Abstimmung des Druckbetriebs an
die jeweilige Kontur des Werkstücks erzielen, und es
kann insbesondere sichergestellt werden, dass die Tin-
tentropfen im Druckzentrum (d.h. im Kreuzungspunkt der
gedachten Drucklinien) auf die zu bemusternde Werk-
stücksoberfläche treffen. Allerdings ist es im Rahmen der
Erfindung ebenso möglich, dass das Druckzentrum nicht
exakt auf der zu bemusternden Werkstücksoberfläche
liegt. In diesem Falle sorgt jedoch vorzugsweise die oben
erwähnte Kompensationseinrichtung für eine entspre-
chende Anpassung des Betriebes der Druckeinrichtung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0015]

Fig. 1 zeigt schematisch eine Draufsicht einer bevor-
zugten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

Fig. 2 zeigt schematisch eine teilweise Schnittansicht
der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung;

Fig. 3 zeigt schematisch eine teilweise Seitenansicht
der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung.

Ausführliche Beschreibung bevorzugter Ausführungs-
formen

[0016] Bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend ausführlich unter Be-
zugnahme auf die begleitenden Zeichnungen beschrie-
ben.
[0017] Eine Vorrichtung 1 zum Bemustern von Werk-
stücken W gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ist in den Figuren 1 bis 3 in
schematischen Ansichten gezeigt. Bei den zu bemu-
sternden, plattenförmigen Werkstücken W kann es sich
im Rahmen der vorliegenden Erfindung um unterschied-
lichste Werkstücke handeln, wie beispielsweise platten-
förmige, leistenförmige oder völlig frei geformte Werk-
stücke, die beispielsweise aus Holz, Holzwerkstoffen,
Kunststoffen oder dergleichen, aber auch aus Glas, Me-
tall bzw. anderen Werkstoffen bestehen können, die sich
zum Bedrucken im Ink-Jet-Verfahren eignen.
[0018] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 ist dazu
ausgelegt, die Werkstücke W gegebenenfalls an einer
beliebigen Oberfläche zu bedrucken, beispielsweise ei-
ner Schmalfläche, einer Breitfläche, der gesamten Ober-
fläche etc. Die Vorrichtung 1 umfasst zunächst eine Ink-
Jet-Druckeinrichtung 2, deren prinzipieller Aufbau in Fig.
2 näher gezeigt ist. In der Ink-Jet-Druckeinstellung 2 sind
in der vorliegenden Ausführungsform vier Düsengruppen
4 angeordnet, die jeweils eine Mehrzahl von nicht näher
gezeigten Düsen aufweisen, aus denen Tintentropfen
entlang den gezeigten Ducklinien 6 ausgestoßen werden
können. Die Düsengruppen 4 können beispielsweise die
Farben Gelb, Cyan, Magenta und Schwarz ausstoßen,
obgleich im Rahmen der vorliegenden Erfindung selbst-
verständlich auch andere Farbkombinationen möglich
sind. Wesentlich ist, dass die gedachten Drucklinien 6
der Düsen der Düsengruppen 4 einander schneiden, und
zwar in einem Druckzentrum 6’, das ebenfalls in Fig. 2
gezeigt ist.
[0019] Ferner umfasst die Vorrichtung 1 einen Werk-
stücktisch 7 zum Tragen des jeweiligen, zu bemustern-
den Werkstücks W, der in der vorliegenden Ausführungs-
form stationär oder verfahrbar angeordnet sein kann. So-
fern der Werkstücktisch 7 verfahrbar ist, bildet die Ver-
fahreinrichtung einen Teil der erfindungsgemäßen För-
dervorrichtung zum Herbeiführen einer Relativbewe-
gung zwischen dem zu bemusternden Werkstück W und
der Druckeinrichtung 2. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform wird diese Relativbewegung alternativ oder
zusätzlich dadurch erreicht, dass die Ink-Jet-Druckein-
richtung 2 verfahrbar an einer Traverse 9 angeordnet ist,
die Teil eines ebenfalls verfahrbaren Portals oder Aus-
legers ist.
[0020] Die Druckeinrichtung 2 ist in der vorliegenden
Ausführungsform, wie in Fig. 2, um eine Achse drehbar,
die sich im Wesentlichen senkrecht zu den gedachten
Drucklinien 6 (d.h. senkrecht zur Zeichenebene in Fig.
2) erstreckt. Dies wird in der vorliegenden Ausführungs-
form dadurch erreicht, dass die Druckeinrichtung 2 in die
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Werkzeug- bzw. Aggregataufnahme einer Spindelein-
heit 8 eingewechselt ist, sodass die Ink-Jet-Druckeinrich-
tung 2 über den Drehantrieb der Spindeleinheit 8 ver-
dreht werden kann. Auf diese Weise kann sichergestellt
werden, dass das Druckzentrum stets auf der zu bedruk-
kenden Oberfläche liegt und dabei auch die Ausrichtung
der gedachten Drucklinien 6 gegenüber der zu bedruk-
kenden Oberfläche im Wesentlichen konstant ist.
[0021] Die Druckeinrichtung 2 kann im Rahmen der
vorliegenden Erfindung alle wesentlichen Bauteile auf-
weisen, die einen Druckvorgang erfordern, wie beispiels-
weise auch einen Tintenvorrat etc. Es ist jedoch ebenso
möglich, die Ink-Jet-Druckeinrichtung über eine Schnitt-
stelle der Spindeleinheit 8 nicht nur mit Daten, sondern
gegebenenfalls auch mit Betriebsmitteln wie Tinte oder
dergleichen zu versorgen. Ebenso kann die Druckein-
richtung 2 auch schnurlos mit einer hier nicht näher ge-
zeigten Steuereinrichtung kommunizieren, wobei die
Steuereinrichtung dazu ausgelegt ist, Druckimpulse an
die Ink-Jet-Druckeinrichtung auszugeben, und zwar der-
art, dass der Druckvorgang auf die Relativbewegungs-
geschwindigkeit und/oder Relativposition zwischen
Druckeinrichtung 2 und zu bedruckender Oberfläche ab-
gestimmt ist. Die entsprechenden Relativpositions- bzw.
Geschwindigkeitsdaten können auf unterschiedliche Art
und Weise in der Steuereinrichtung bereitgestellt wer-
den, beispielsweise in dem das jeweilige Werkstück in
einer genau definierten Position auf dem Werkstücktisch
7 positioniert wird.
[0022] Um jedoch ein problemloses Positionieren der
jeweiligen Werkstücke B sowie einen zügigen und stö-
rungsfreien Betrieb der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zu ermöglichen, weist diese ferner eine Erfassungsein-
richtung 10 zur Erfassung der Relativposition, insbeson-
dere des Abstands, zwischen der Druckeinrichtung 2 und
mindestens einer zu bemusternden Oberfläche W’ des
jeweiligen zu bemusternden Werkstücks W auf. Dabei
besitzt die Erfassungseinrichtung 10 in der vorliegenden
Ausführungsform eine Mehrzahl von Abstandssensoren
11, 12, die an verschiedenen Stellen der Vorrichtung vor-
gesehen sein können, beispielsweise auch am Werk-
stücktisch 7, obgleich dies in den Figuren nicht näher
gezeigt ist.
[0023] Wie in Fig. 3 am besten zu erkennen ist, sind
in der vorliegenden Ausführungsform Abstandssensoren
11 und 12 zumindest an der Druckeinrichtung 2 ange-
ordnet. Dabei sind die Abstandssensoren 11 derart an-
geordnet, dass die den Abstand von der Druckeinrich-
tung 2 zu der zu bedruckenden Werkstückoberfläche 2’
erfassen. Demgegenüber sind die Abstandssensoren 12
über ein verschwenkbares Element 14 zwischen zumin-
dest zwei Position verschwenkbar. Von diesen Positio-
nen ist in Fig. 2 eine Position gezeigt, in welcher die Ab-
standssensoren im Wesentlichen senkrecht zu den ge-
dachten Drucklinien 6 messen. Hierdurch lässt sich bei-
spielsweise die Dicke des jeweiligen Werkstücks W be-
stimmen, sodass eine Schmalfläche W’ des Werkstücks
gezielt und zuverlässig bedruckt werden kann, ohne über

die Randbereiche der Schmalfläche hinaus zu drucken.
In einer zweiten Position, die in Fig. 3 nicht gezeigt ist,
können die Sensoren 12 auch den Abstand zwischen der
zu bedruckenden Schmalfläche W’ und der Druckeinrich-
tung 2 bestimmen.
[0024] Die von der Erfassungsvorrichtung 10 erfas-
sten Abstandsdaten werden zusammen mit Relativbe-
wegungsdaten von der Fördervorrichtung an die oben
genannte Steuereinrichtung weitergegeben, damit diese
auf der Grundlage dieser Daten sowie Daten über die
Kontur des Werkstücks die Ausgabe von Druckimpulsen
an die Ink-Jet-Druckeinrichtung 2 steuern kann.
[0025] Auf diese Weise kann der Druckvorgang exakt
auf die jeweilige Konturkurve des zu bedruckenden
Werkstücks W und die Bewegungsgeschwindigkeit ab-
gestimmt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Bemustern von Werkstücken
(W), die bevorzugt zumindest teilweise aus Holz,
Holzwerkstoffen oder dergleichen bestehen, mit:

einer Ink-Jet-Druckeinrichtung (2) mit einer
Mehrzahl von Düsengruppen (4), die jeweils ei-
ne Mehrzahl von Düsen aufweisen, aus denen
Tintentropfen entlang einer gedachten Druckli-
nie (6) ausgestoßen werden können,
einer Werkstücktrageinrichtung (7) zum Tragen
des zu bemusternden Werkstücks (W), und
einer Fördervorrichtung (9) zum Herbeiführen
einer Relativbewegung zwischen dem zu bemu-
sternden Werkstück (W) und der Druckeinrich-
tung (2),

dadurch gekennzeichnet, dass
die gedachten Drucklinien (6) der Düsen von zumin-
dest zwei, bevorzugt zumindest drei Düsengruppen
(4) einander schneiden.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zumindest zwei Düsengruppen
(4) und bevorzugt die Druckeinrichtung (2) um eine
Achse drehbar sind, die sich im wesentlichen senk-
recht zu mindestens einer gedachten Drucklinie (6)
erstreckt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ink-Jet-Druckeinrichtung in
eine Werkzeug- bzw. Aggregateaufnahme minde-
stens einer Spindeleinheit (8) einwechselbar ist, und
zwar bevorzugt über eine Schnittstelle, die zumin-
dest Datenübertragungsmittel aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie fer-
ner eine Erfassungseinrichtung (10) zur Erfassung

5 6 



EP 1 892 108 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Relativposition, insbesondere des Abstands,
zwischen der Ink-Jet-Druckeinrichtung (2) und min-
destens einer zu bemusternden Oberfläche (W’) des
jeweiligen zu bemusternden Werkstücks (W) auf-
weist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungseinrichtung (10) eine
Mehrzahl von Abstandssensoren (11, 12) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest einer der Abstandssen-
soren an der Werkstücktrageinrichtung und/oder zu-
mindest einer der Abstandssensoren (11, 12) an der
Druckeinrichtung (2) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Abstandssen-
sor (12) an der Druckeinrichtung (2) über ein ver-
fahrbares und/oder verschwenkbares Element (14)
angeordnet und so bevorzugt in eine Position bring-
bar ist, in welcher der Abstandssensor (12) in einer
Richtung misst, die sich im wesentlichen senkrecht
zu mindestens einer gedachten Drucklinie (6) er-
streckt.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie fer-
ner eine Steuereinrichtung zum Ausgeben von
Druckimpulsen an die Ink-Jet-Druckeinrichtung auf-
weist, die zumindest mit der Fördervorrichtung und/
oder der Erfassungsvorrichtung in Verbindung steht.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinrichtung eingerichtet
ist, Druckimpulse an die Ink-Jet-Druckeinrichtung in
Abstimmung auf die Relativbewegungsgeschwin-
digkeit und/oder Relativposition zwischen der Ink-
Jet-Druckeinrichtung (2) und der zu bedruckenden
Oberfläche auszugeben.
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